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63Finanzkriminalität als  
Gefahr für eine nach
haltigere und gerechtere 
Wirtschaftswelt  

Abstract: Der globale Finanzmarkt wird von Kriminellen genutzt, um 
Gelder mit illegaler Herkunft reinzuwaschen und dann damit wirtschaft­
liche oder politische Zwecke zu verfolgen. Vor allem Deutschland gilt als 
Paradies für Geldwäscher. Es ist zwingend notwendig, Geldwäsche als ge­
sellschaftliches Problem zu begreifen, damit Politik, Unternehmen und 
Zivilgesellschaft entschieden gegen Finanzkriminalität vorgehen können.

Der globale Finanzmarkt als Spielfeld für illegale Geldströme
Geldwäsche – was auf den ersten Blick klingt, als würde man Bargeld in der 
Waschmaschine sauber machen – ist bei genauer Betrachtung ein Risiko 
für die ökonomische Stabilität von Volkswirtschaften und in bestimmten 
Konstellationen eine Gefahr für die nationale Sicherheit von Staaten. Or-
ganisierte Kriminelle, Menschenhändler:innen, korrupte Politiker:innen, 
Terrorist:innen und Drogenschmuggler:innen nutzen den internationalen 
Finanzmarkt, um illegal erwirtschaftete Gelder zu waschen und dadurch 
ihren Profit zu verschleiern (Financial Action Task Force 2021).

Das Ausmaß von Geldwäsche lässt sich nur schwer abschätzen, wird 
jedoch als erheblich angesehen. UNODC, das Büro der Vereinten Nationen 
für Drogen- und Verbrechensbekämpfung, schätzt, dass jedes Jahr bis zu 
fünf Prozent des weltweiten Bruttoinlandsproduktes gewaschen werden – 
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das sind rund zwei Billionen Dollar pro Jahr (UNODC 2021; Pietschmann 
und Walker 2011: 7–9). Für Deutschland gibt es Schätzungen, nach denen 
das Volumen des gewaschenen Geldes bei 100 Milliarden Euro jährlich 
liegt (BMF 2019: 25).

Die illegalen Profite aus dem weltweiten Waffen-, Menschen- und 
Drogenhandel werden dadurch in die legale Wirtschaft geschleust. Die 
Schäden sind nicht nur wirtschaftlicher Natur, sondern haben auch signi-
fikante gesellschaftliche und politische Auswirkungen. Durch Geldwäsche 
können Kriminelle ganze Wirtschaftszweige unterwandern, erwerben 
Immobilien und Firmenbeteiligungen, beschädigen den marktwirtschaft-
lichen Wettbewerb sowie die Preisbildung und gewinnen politischen Ein-
fluss (Pleyer 2021; Munich Security Conference 2019: 7).

Darüber hinaus können die illegalen Gelder eine Gefahr für die na-
tionale Sicherheit werden, sobald diese Mittel nicht für wirtschaftliche 
Zwecke verwendet werden, sondern staatsgefährdende Straftaten finan
zieren und politisch motivierte Kriminalität unterstützen (Pleyer 2021; 
FIU 2020: 49).

Geldwäsche ist nicht nur hoch relevant für die Stabilität der Weltwirt-
schaft und die Integrität des globalen Finanzmarktes. In einer erweiterten 
Perspektive geht es insbesondere um das Vertrauen in Institutionen, in 
einen funktionierenden Rechtsstaat und in die Art und Weise, wie wir 
leben wollen.

Erhöhtes Risiko für Geldwäsche in Deutschland
Finanzkriminalität, insbesondere Geldwäsche, wirkt sich auf die gesamte 
Volkswirtschaft aus. In gängigen Wachstumsmodellen ist Geldwäsche – 
mit Blick auf das Wirtschaftswachstum – eine maßgebliche Einflussgröße, 
um ökonomische Prosperität zu verhindern (Easterly 2005: 15).

In Deutschland, der größten Volkswirtschaft der Europäischen Union, 
sind es vor allem der international vernetzte Finanzplatz und die hohe  
Attraktivität für Investitionen, die das Land zu einem Fixpunkt für inkri
minierte Gelder machen. Des Weiteren ist Bargeld hierzulande ein wich-
tiger Bestandteil des täglichen Finanz- und Wirtschaftslebens. Diese  
Faktoren sorgen dafür, dass das Risiko für Geldwäscheaktivitäten in 
Deutschland erhöht ist (BMF 2019: 25–27).

Im Unternehmenskontext trifft hier vor allem Banken, Finanz- und 
Zahlungsdienstleister eine besondere Verantwortung, denn diese Unter-
nehmen sind zentral für Finanztransaktionen. Risikofaktoren können 
dabei insbesondere die Kundenstruktur eines Finanzinstituts und die 
geografischen Betätigungsfelder sein. Daneben ist die zunehmende Nut-
zung von Kryptowährungen – die anonyme Möglichkeit, Zahlungen ab-
zuwickeln – ein neues Spielfeld für Kriminelle, um illegale Gelder global 
zu verschieben und die Herkunft von Finanzmitteln zu verschleiern (BMF 
2019: 25–79; FIU 2020: 16–20).

Weitere Herausforderungen im Hinblick auf die Verhinderung von  
Finanzkriminalität liegen für Deutschland vor allem in der Intransparenz 
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des Immobilienmarktes, in einer mangelnden Aufsicht und einer inef
fektiven Strafverfolgung (Trautvetter 2021: 6–27).

Die Administration der Geldwäschebekämpfung
Wenn Verantwortliche einer Compliance-Organisation – also der Funk-
tion, die in Unternehmen interne (Policies, Richtlinien etc.) und externe 
Regeln (Gesetze, Regulierungen) sicherstellen soll – gefragt werden, wes-
halb die Geldwäschebekämpfung in ihrem Unternehmen wichtig ist, wer-
den häufig drei Antworten gegeben: erstens, weil es das Gesetz verlangt; 
zweitens, um Reputationsschäden vom Unternehmen abzuwenden; und 
drittens, um keine Strafen bezahlen zu müssen bzw. nicht strafrechtlich 
belangt zu werden. In den seltensten Fällen lautet die Antwort, dass es eine 
moralische und gesellschaftliche Verantwortung ist, Geldwäsche aktiv zu 
bekämpfen. Dies zeigt bereits das Problem des heutigen ineffizienten, er-
folglosen und wenig nachhaltigen Kampfes gegen Geldwäsche.

Alle drei Antworten sind grundsätzlich richtig und viele der vom Geld
wäschegesetz verpflichteten Unternehmen – besonders die Finanzinstitute –  
fahren seit Jahren enorme Anstrengungen zur Prävention von Geldwäsche, 
geben Millionen Euro für interne Sicherungssysteme und qualifizierte 
Mitarbeiter:innen aus. Trotzdem bleibt der Erfolg, also die wirksame Verhin-
derung und Entdeckung von Geldwäsche, zu häufig aus. Im Gegenteil: Die 
großen Finanzskandale der letzten Jahre – Steuerkarusselle, Cum-Ex, die 
Panama-Papers, der Danske-Bank-Skandal und die Laundromats sowie die 
FinCEN Files – wurden trotz der gut ausgestatteten Organisationen nicht 
aus den Banken heraus identifiziert, sondern von außen an diese heran
getragen. Die Enthüllungen kamen von investigativen Journalist:innen, 
Strafverfolger:innen in Behörden oder geleakten Dokumenten aus Anwalts
kanzleien (Obermaier und Obermayer 2020; Obermaier et al. 2016; Mun-
zinger und Obermaier 2019; Harding 2017). Banken überall auf der Welt 
wurden zu Strafzahlungen in Milliardenhöhe verurteilt (Volkery 2020).

In vielen Unternehmen herrscht ein passives Risikomanagement vor. 
Man reagiert auf Gesetze, auf regulatorische Verpflichtungen, auf Durch-
suchungen, auf interne und externe Prüfungen, um die genannten Repu
tationsschäden oder Strafen zu verhindern. Nur aus diesem Reagieren  
heraus werden Budgets erhöht, Monitoring-Systeme implementiert, Kun-
denidentifikationsprozesse etabliert, tausende Verdachtsmeldungen ge-
schrieben und Kontrollpläne durchgeführt. Über Jahre ist eine riesige 
Compliance-Administration entstanden, die sich um sich selbst dreht 
(Hock 2021; Obermaier und Obermayer 2020). Aber Finanzkriminalität, 
vor allem Geldwäsche und Terrorismusfinanzierung, lässt sich durch bloßes 
Reagieren und nachgelagertes Handeln nicht identifizieren.

Die Überzeugung, dass es eine (gesellschaftliche) Verantwortung 
gibt, Finanzkriminalität zu bekämpfen – aus der sich ein wirklich aktives  
Bemühen, ein Suchen und Investigieren und Abstellen der Geldwäsche 
ableitet –, ist zu wenig vorhanden. Doch nur durch diese aktive Mühe kann 
Geldwäsche identifiziert und verhindert werden.



66

Geldwäsche als gesellschaftliches Problem anerkennen  
und wirksam handeln
Es ist an der Zeit, die Risiken der Finanzkriminalität für die Gesellschaft 
und die globale Sicherheit anzuerkennen. Wir können es uns schlicht 
nicht mehr leisten, das Problem lediglich zu verwalten. Die Gesellschaft 
und ihre in der Geldwäschebekämpfung verantwortlichen Beteiligten 
müssen eine nachhaltig wirksame und messbare Strategie sicherstellen.

In einer Gesellschaft, für deren Zusammenhalt der Staat ausreichend 
Ressourcen benötigt, können wir es nicht zulassen, dass Kriminelle jährlich 
100 Milliarden Euro inkriminierter Gelder in Deutschland waschen, unter 
anderem die Lage auf dem Wohnungs- und Immobilienmarkt verschärfen 
und dem Staat durch Steuerhinterziehung und Steuervermeidungsvehikel 
diese Milliarden Euro entgehen (Zydra 2021a). Demgegenüber steht für das 
Jahr 2020 eine vorläufige Sicherungssumme an inkriminierten Vermögen 
von lediglich 114 Millionen Euro aus Ermittlungen gegen die Organisierte 
Kriminalität (BKA 2021: 2).

Insbesondere die Politik muss dieses Problem ernst nehmen und einen 
Rahmen setzen, der es den in der Geldwäschebekämpfung eingebunde-
nen Behörden, Organisationen und privaten Unternehmen ermöglicht, 
Finanzkriminalität nachhaltig zu bekämpfen. Die Regierung muss hier 
in den kommenden Jahren einen echten Schwerpunkt in ihrem Maßnah-
menkatalog für die innere Sicherheit legen, um dieses Thema auf allen 
gesellschaftlichen Ebenen in den Vordergrund zu stellen.

Der Weg in eine nachhaltige und gerechte Finanz- und Wirtschaftswelt
Aus gesellschaftlicher Perspektive muss ein Bewusstsein für das Problem 
von Finanzkriminalität geschaffen werden. Geldwäsche ist Unrecht und 
muss konsequent bekämpft werden, da sie den gesellschaftlichen Zusam-
menhalt und die Sicherheit einer Bevölkerung gefährdet (Pleyer 2021).

Den Unternehmen kommt die Rolle zu, die notwendigen Maßnahmen 
positiv zu begleiten. Es ist essenziell, dass sie einen aktiven, gestaltenden 
Beitrag leisten und für sich anerkennen, dass es nicht nur um die Er-
füllung einschlägiger gesetzlicher Anforderungen geht, sondern dass die 
Bekämpfung der Geldwäsche als gesellschaftliches Problem im Interesse 
einer nachhaltigen Geschäfts- und Unternehmensstrategie stehen sollte.

Zudem muss vor allem aufseiten der Finanzinstitute das Potenzial 
technologischer Möglichkeiten gehoben werden. Die horrenden Kosten 
für das Risikomanagement in den Unternehmen müssen zu Ergebnissen 
führen, die der Aufklärung und Verhinderung von Geldwäschedelikten 
dienlich sind. Moderne Technologie kann Finanzinstitute befähigen, bes-
ser gegen Finanzkriminalität vorzugehen und international organisierte 
Kriminelle sowie vernetzte Verbrecherorganisationen und deren illegale 
Finanzströme zu stoppen. In der Welt von morgen müssen voll vernetzte, 
digitale, selbstlernende Systeme bei den Banken und Finanzdienstleistern 
eingesetzt werden, um neben der effizienten Erkennung von Kriminalität  
auch den Informationsfluss und den Meldeweg zu Regulierungs- und  
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Exekutivbehörden zu gewährleisten und eine effektive Strafverfolgung zu 
ermöglichen (Vaske 2020; Schweiger und Raul 2021; Murphy, Robu und 
Steinert 2020; Breslow et al. 2017; Hasham, Joshi und Mikkelsen 2019; 
Corbo, Giovine und Wigley 2017; Zimiles und Mueller 2019).

Aus politischer Perspektive müssen umgehend Maßnahmen umge-
setzt werden, die Fachleute seit Jahren fordern. In einer repräsentativen 
Civey-Umfrage gaben über 57 Prozent der Befragten an, dass Expert:innen 
aus der Wirtschafts- und Unternehmenswelt ihr Wissen in politische 
Entscheidungen einbringen sollten. Eine echte Beweislastumkehr, ein 
Unternehmensstrafrecht, eine Bargeldobergrenze, die Zentralisierung 
der Aufsicht über den Nichtfinanzsektor, die personelle Ausstattung der 
Strafverfolgungsbehörden, Steuerfahndungsdienststellen sowie Kontroll- 
und Aufsichtsbehörden, der Einsatz neuer Technologien wie Künstliche 
Intelligenz oder die Professionalisierung der Financial Intelligence Unit –  
das wären Beispiele notwendiger Schritte, wollte man Geldwäsche nach-
haltig bekämpfen.

Um einzelne Vorschläge im Detail zu beleuchten, würde das konkret 
beispielsweise bedeuten, in Deutschland eine Bargeldobergrenze einzu-
führen, wie es die Europäische Kommission in einem neuen Gesetzge-
bungsvorschlag vorsieht. Der Hintergrund dafür ist, dass eine Begrenzung 
von Barzahlungen es Kriminellen erschwert, illegale Gelder zu waschen 
(Europäische Kommission 2021; Trautvetter 2021: 16–18).

Wie bei den aktuellen Bargeldobergrenzen nimmt Deutschland auch 
beim Unternehmensstrafrecht eine Sonderrolle ein. Die meisten europä
ischen Länder verfügen über moderne Gesetzgebungen, die Unterneh-
men als Organisation strafrechtlich belangen – in Deutschland jedoch wer-
den lediglich Bußgelder nach dem Ordnungswidrigkeitengesetz verhängt 
(BMJ 2020; Brettel und Schneider 2014: 76; Habbe und Pelz 2021; Deut-
scher Bundestag 2020). Dabei haben die Skandale der vergangenen Jahre –  
Cum-Ex, Umsatzsteuerkarusselle etc. – oder auch der Diesel-Skandal ge-
zeigt, dass hier nicht nur das Verhalten einzelner Mitarbeiter:innen rele-
vant war, sondern das Unternehmen selbst, die Organisation, sich in den 
meisten Fällen aus Gewinnstreben heraus strafrechtlich relevant verhalten 
hat. Deutsche Unternehmen wurden für ihr Fehlverhalten von anderen 
Staaten wie den USA, die über ein entsprechend scharfes Unternehmens-
strafrecht verfügen, mit drakonischen Strafen belegt (US Department of 
Justice 2016). 

Die Einführung eines modernen Unternehmensstrafrechts ist vor  
allem bei einer gesellschaftlich so wichtigen Thematik wie der Bekämp-
fung der Finanzkriminalität von Bedeutung, weil der Staat an der beson-
ders sensiblen Schnittstelle zwischen Finanz- und Wirtschaftsverkehr auf 
die Mithilfe privater Unternehmen angewiesen ist.

Ein weiterer relevanter Aspekt ist die Stärkung und Professionali-
sierung der Geldwäschebekämpfung durch eine Neuausrichtung der  
Zentralstelle für Finanztransaktionsuntersuchungen, auch bekannt un-
ter dem Kürzel FIU. Die Bundesbehörde wurde vor einigen Jahren vom  
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Innenressort ins Finanzressort gelegt und ist seither beim Zoll aufgehängt. 
Dieser Schritt und weitere Versäumnisse der zuständigen Politiker:innen 
sowie des Ministeriums haben dazu geführt, dass die behördliche Geld
wäschebekämpfung in einem desolaten Zustand ist (Bartz et al. 2021; Zydra  
2021b, 2021c; Bundesbeauftragter für den Datenschutz und die Informa
tionsfreiheit 2020: 63–64; Höltschi 2021; Álvarez und Ramthun 2020). 

Neue Maßstäbe in der Geldwäschebekämpfung könnte eine unabhän-
gige, multifunktionale Behörde setzen, die für Integrität und Stabilität des 
Finanzmarktes sorgt. Diese Behörde sollte als gemeinsame Einrichtung 
mehrerer ministerieller Ressorts entstehen und relevante Kompetenzen –  
Finanzaufsicht, Bekämpfung von Geldwäsche, Vermögensabschöpfung –  
in sich vereinen, um die notwendigen Synergien zu realisieren und  
Finanzkriminalität effektiv zu bekämpfen. In einer solchen Einrichtung 
würden Expert:innen aus Wirtschaft und Wissenschaft gemeinsam mit 
Finanzermittler:innen und Staatsanwält:innen neue Impulse, Kompe
tenzen und Fähigkeiten in die Bekämpfung der Geldwäsche einfließen 
lassen. Daneben muss eine solche Behörde mit den notwendigen Kom-
petenzen zum Daten- und Informationsaustausch ausgestattet sein, um 
institutionsübergreifend zusammenarbeiten zu können. Zudem muss 
auch eine europäische Perspektive eingenommen werden, da international 
organisierte Kriminelle nicht an Landesgrenzen Halt machen (Schweiger  
und Raul 2020, Trautvetter 2021: 19–27; Long et al. 2020).

Die neue Koalition ist wie keine Regierung vor ihr gefordert, globale 
Themen wie Klimawandel, Digitalisierung, nachhaltige Wirtschaft und 
die Sicherung unserer freiheitlichen und demokratischen Gesellschaften 
in konkretes Regierungshandeln umzusetzen. Die wirksame Bekämp-
fung der Finanzkriminalität ist dabei Teil der Lösung. Einerseits kann 
der Staat durch die Abschöpfung inkriminierter Vermögenswerte neue 
Finanzmittel generieren, die für dringend notwendige Investitionen ge-
braucht werden, und andererseits wird erst dadurch ein nachhaltiges und 
gerechtes Finanz- und Wirtschaftshandeln in Deutschland gesichert. Die 
neue Regierung muss einen ambitionierten Plan formulieren, wie die 
oben beschriebenen Maßnahmen in den kommenden vier Jahren umge-
setzt werden, und sich daran messen lassen. 

Die deutsche Wirtschaft und ihre Entscheider:innen sollten ein maß-
gebliches Interesse haben, diesen Weg mit Verständnis, Innovation und 
Mut mitzugehen. Denn die Nachhaltigkeit des Wirtschaftsstandortes 
Deutschland hängt nicht zuletzt an seiner Rechtssicherheit und Integri- 
tät. Europas stärkste Wirtschaftsnation soll nicht länger als Geldwäsche-
paradies bezeichnet werden, sondern Vorbild bei der nachhaltigen Be- 
kämpfung von Finanzkriminalität sein und hier einen Führungsanspruch 
entwickeln.
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